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Tiefe Spuren 
Ihre Würdigung des scheidenden NDR-In
tendanten Jobst Plog auf der F.A.Z.-Me¬ 
dienseite vom 10. Januar bedarf der Er
gänzung. Sie beschäftigt sich ausschließ
lich mit seinem Wirken für das Fernse
hen. Umfasst der Rundfunk nicht auch 
noch das Medium Hörfunk? Hier ist die 
Bilanz nach leidvoller Erfahrung zahlrei
cher engagierter und qualitätsorientier¬ 
ter Hörer weniger ruhmreich. 

In seine Amtszeit und seinen Verant
wortungsbereich fällt die beklagenswer
te Herabstufung des ehemals niveauvol
len Programmes von NDR III auf ein rei
nes „Unterhaltungs“-Programm, das Mu
sikmix nach Computerauswahl mit im
mer wiederkehrenden Einzelstückchen 
in willkürlichen Sprüngen zwischen Ba
rock und zeitgenössischer Filmmusik bie
tet, jedenfalls in der Hauptsendezeit zwi
schen sieben und n e u n 
zehn Uhr. Mehrsätzige Sinfonien oder So
naten werden nicht mehr vollständig ge
sendet. Das Programm wird ständig von 
„Jingles“ , welche meistens aufdringliche 
Eigenwerbung ankündigen, unterbro
chen. Zu allem Überfluss trägt das Pro
gramm nach dieser fragwürdigen Reform 
auch noch den Namen „NDR-Kultur“. 
Eine Diskussion mit engagierten Hörern 
über diese beklagenswerte Entwicklung 
wurde von den verantwortlichen Pro
grammgestaltern nie zugelassen. Wie in 
der Überschrift Ihres Artikels geschrie
ben hinterlässt Jobst Plog in der Tat tiefe 
Spuren. Hier warten lohnende Aufgaben 
zur Gegenreformation und zur Rückbe
sinnung auf Qualität auf seinen Nachfol
ger. 
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